
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Cat-Rigg gegen Sluptakelung 

Hat da nicht einer die Fock vergessen? 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir sind gekommen, um es zu überprüfen: In der 
Bretagne soll es immer schön sein. Und auch dieser 
schöne Morgen in der Bucht von Concarneau widerlegt 
die Aussage nicht. Sonne, Wind aus Richtung Nord mit 
10-15 Knoten, 10 Grad Temperatur. (...) Vergleichen 
wollen wir die ungleichen Zwillinge Ikone J mit Cat-Rigg 
gegenüber der konventionell als Slup geriggten Ikone JS. 

Auf der Messe Grand Pavois in La Rochelle kam mit der 
Präsentation der Version JS durch die bretonische Werft 
Espace Vag die Idee zu diesem Duell auf. J für Junior 
und S für sloop. (...) 

Es sind von der ersten Ikone schon 80 Boote gebaut – 
eine schöne Zahl für eine kleine Werft. Sie gehört zu den 
Daycruisern, die sich auch zum Fischen oder Campen zur 

See eignen und ist clever ausgestattet mit der Takelage 
eines Cat-Boats. Bei der Ikone J aber, ihrer kleinen 
Schwester (5,5m statt 6m) stehen die 
Segeleigenschaften mehr im Vordergrund, aber auch sie 
ist ausgestattet mit der Takelage eines Cat-Boats. (...) 

  

 

Das 
Erscheinen 
der neuen  
Ikone JS 
eröffnete 
uns die 
Möglichkeit, 
sie mit der 
Ikone J zu  
vergleichen 
(...) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konkret begann alles mit dem 
Abslippen der beiden Ikonen im 
Fischereihafen von Concarneau zwei 
Schritte von der Werft JFA. 

Kleine Boote, kleine Probleme: Leicht 
ins Wasser zu setzen heißt 2-3 
Minuten dank des Schwertes und der 
aufholbaren Ruderblätter – insoweit 
tun sich beide Boot zunächst nichts, 
wenngleich die Ikone J, einmal ins 
Wasser gesetzt, ihren Trumpf 
ausspielt, da sie gleich segelfertig ist. 
Die JS muss erst das Großsegel fertig 
machen, das am Baum aufgetucht 
ist. Für die, die es noch nicht wissen: 
Die Ikone J hat einen unverstagten 
Karbonmast. 
Verglichen mit der JS ist der Boots-
Aufbau der J kinderleicht, ja 
verblüffend einfach, sobald man im 
Cockpit sitzt. Das ganze „laufende 
Gut“ (Schoten etc.) ist praktisch nur 

die Großschot. Auf einem einfachen 
Tau, festgemacht zwischen den 
beiden hinteren Klampen, läuft ein 
Block, an dem die die Großschot 
hinten festgemacht wird. Dazu 

kommen noch 2 Taue auf dem 
Kajütdach, eines um den Mast zu 
drehen, das andere ist das Spi-Fall. 
Sie können schon sehen, dass die 
Ikone J in allen Kategorien der 
Einfachheit den Champion-Titel 

verteidigt. Wir geben zu, dies 
missfällt uns nicht, auch wenn es uns 
nicht leicht fällt, die Jahrzehnte mit 
der Slup-Riggs zu vergessen. Wenn 
Sie wie ich das Privileg haben, mit 
der Ikone J zu segeln: Es fängt mit 

einer einfachen aber originellen 
Operation an. Wenn einmal das 
Segel vollständig ausgerollt ist, kann 
man am Rande des Segels eine lange 
Latte einführen, die das Unterliek 

aussteift - aber nicht so sehr wie ein 
Baum. Umgekehrt macht man es, 
wenn man das Segel wieder einrollt - 
vollständig, oder um es teilweise zu 
verringern.  

Bei dem Wind, den wir hatten, braucht man etwas 
Zeit, um sich an das Verhalten der Ikone J zu 

gewöhnen. 

Sich nur um die Großschot zu kümmern ist 
ungewohnt. Vor allem aber ist es wichtiger auf die 
Geschwindigkeit als auf die Höhe zu achten. 

Andernfalls bleibt das Boot stehen und hat 
Schwierigkeiten nach einer Wende wieder los zu 
kommen. 

In diesen für die Ikone J ungünstigen Verhältnissen, 
hat die JS an Höhe und an Geschwindigkeit einen 
kleinen Vorteil, der aber verschwindet sobald der Wind 
auf 10 Knoten auffrischt. Dann ist das Cat-Boat 
tatsächlich das schnellere. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor diesem Wettkampf unter Freunden wurde uns 
der Rat gegeben nach dem Wenden immer erst 

wieder Fahrt aufzunehmen. Ab einer bestimmten 

Windstärke ist das aber überflüssig. Die Pinne 
etwas drücken, die Schot etwas lockern, um sie 

na1ch der Wende wieder dicht zu holen, Voilà das 
ist das ganze Manöver der Ikone J beim Kreuzen. 

Während bei der Sloop, was keine Überraschung 
ist, zwei Personen nötig sind. Man muss wegen des 

Baumes auf den Kopf aufpassen. Kurz gesagt, an 
diesem Punkt angekommen, sieht man nicht 

wirklich, warum man sich mit einer Fock 
herumschlagen muss. Das laufende Gut, Reff im 

Großsegel etc. Aber, wenn man unter Spi segelt, 
hat die JS durch ihren sehr viel größeren Spi wieder 

Vorteile. 25 qm/ 17 qm. Den Unterschied merkt 
man sofort und schnell hängt die J hinterher. Der 

Grund für diesen kleinen Spi ist das das Rigg des 
Cat-Boats oder genauer die Statik des frei 

stehenden Karbonmastes. Aus Sicherheit wird er 
mit Backstagen gefahren und kann keinen großen 

Spi tragen. Insgesamt gesehen - diese 2 Tage 

haben es bewiesen - ist auf einem Boot dieser 
Größe das Cat-Boat Rigg sehr einfach und genauso 

leistungsfähig wie seine Zwillingsschwester mit 
Fock und Großsegel. Bei schwachem Wind sowie 

unter Spi ist es zwar unterlegen. Trotzdem, wenn 
man mir die Wahl geben würde, würde ich nicht 

zögern:  
Das Cat-Boat ist wirklich ganz hervorragend. 

 

Ikone J - Vorteile: 
Mast-setzen, Reffen, Segel einrollen 
Nur eine Schot 
Einfach einhand zu segeln 
 
Ikone J - Nachteile: 

Geschwindigkeit bei Leichtwind und 
Kabbelwasser 

Nur kleiner Gennaker möglich 
Bei Gennaker Backstagen nötig 

Ikone JS Vorteile: 
Leichtwind Geschwindigkeit 
Fock hilft Fahrt aufzunehmen 
Großer Gennaker mit 25 qm 

Ikone JS Nachteile: 
Auf- und Abriggen aufwendiger 
2 Personen für Manöver nötig 
Mehr stehendes und laufendes 
Gut  
 


